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Pıggu. und pilaegaes Experıiımente ZU.: Etymologie

Manfred GOrg Bamberg

Dıie beiden Morphologisc} und semantısch eindeut1ig ıunterschelidbaren Nom1ına
verbındet einmal der Umstand, S1e den prıimMAae gehören,

die Beobachtung , daß eine alLlise1ıits riedigt ‚tvymologie be1l-
den allen anscheinend bislang N1C! geboten werden ' ONNTEe. Dıiıes YEeC  er-

CIGE wenligstens einen Versuch, bısher nıcht bemüuhten Perspektiven
etwas Liıcht das Dunkel der rtableitungen tragen. Diıe folgenden Er

wagungen wollen denn auch nıcht als des Rätsels LÖösung, SONdern als ti-
zen  I yUunNng e1ner Diskussıion dıe IO  eutung dıenen.

D 2119

Die Nominalbildung begegnet dreimal (Lev F O 19,7 4 ,14) und e1ln-

Jes 65,4) Dıie gangıgen Wörterbücher Oohne wortreıiche Eır-=-

L1äuterung des Gemeınten nıch: auS„, unterscheiden sich der Differen-

zlerung des eutungsspektrums. Nach 632b ET der usdruck eınerselts

eisch, das, weıl unrein, nıch: CNOSSECN \ bes. ( S Tage
übrig gebliebenen Opfer£fleische” Lev) > auch Verbindung m1ıt

eınem anderen at:  1V gebrauc! SsSeın w1ıe den Syntagmen 7119 702

(”unreines Fleisch") Oder 2712 ("unreine Brühe"”) DZWw. Jes.

750 begnügt sSiıch m1ıt der angeblich für alle egstellen gültigen De-

finition: "Opferfleisch, das unreın weil nıcht G l1ässigen
Zeit hat=-- B Leviticuskoammen bekennt sıch Überset-
zungsteil eu “n 1a die Erklärung rag eıne eich-

‚ZUNG mıt "Verdorbenes" VOrnN ımnmt Aus: deutet den Sprachgebrauch
We. einen Kammentar EZ 4,14, wonach "das dritten
Tage nıch verzehrte ferfleisch, dessen Heiligkeit e
fährlichsteel gemeint sel, Ausdruck Jes

65,4 eıne "mit SO LCNEM Fleisch aglich gekochte oder bıs
dritten Tag aufbeyvahrte Opferbrühe”" bezeichnen könnte“ . Außerdem se@el “ CT

K, ELLIGER, Leviıticus, T7A ingen 1966, 81 DZW. 242 (Übersetzung);
100 mıt Angabe der übrigen Vorkommen Anm.4d1 (Erklärung)
W, 7 Ezechıel, KLLE/FSES ukirchen-Vluyn 1969, 126f£f



GJanz klar”" ob 21439 "<7on Anfang d1ieses Fleisch bezeichnet OD einst

e1lne allgemeiner qualifizi Bedeutung, die den I E 19,6£.
GENAU bezeil  eten Fal hinausging, »”
Dıe Unsiıcherheit eiıne verbindliche Semantık Mag nıcht

begründet se1in, ıch die Tfast durchweg aNTGENCAUNUVENEC semitische Basıs

den £frühen Dialekten SONST Nnıch: nachweisen 1äß W. PASCHEN

Jüngster ZEIT eststellen: "Keine etymologischen Verwandten lLassen sich
Hebräaischen Für das viermal belegte stantıv 2339 e.ntdecken"4
weıist autf eın ergleic! herangezogenes arab. fagula ("schlaff sein",
"welk sein"”) hin. E1ıne abische äthiopische Entsprechung der Basıs
nOot.ert. schon der "Thesaurus”, zugleıich bemerkt: ar verbo inusit”

4S gleichwohl zeichnend, schon der "Thesaurus”"” gerade
für das absolute 'Orkammen 2319 Nnıch: die Bedeutung "unreines
Fleisch" pie. DEINGE; SONdern den usdruck m.ıt um , impurum” ,  AL alı:so

als Qualifıkation wiedergibt.
ich nach diesem Befund die Frage, welcher Bedeutung, "”"unreines

Fleisı Oder "Unreines”, "Abscheuliche! SC  thin, die semantische Präa-

‚edenz

ergıbt e1n Eınblıck die akkadischen euassyrischen,
vielleicht schon Mittelassyriıschen, eın vergleichbares be-

zeugt ıst, wOorauf m. W. 1LS| N1C] autmerksam gemac) wurde Nach :

307a meınt die Bildung Dugurru (Dzw. bugurru Ooder pug/gqurru) eın "<dible

OLrganı Of sacrificial animal" eu also 136 eın Fleisch-

stuü „ ohne elıne ST LT Qualifikation 1gegt ware. Obwoh L die

genannten Er keıine Etymologie vorschlagen auch nıcht
das ’a1lsı 43AD anziıehen, möchte doch der 1autLıchen und
tischen Verglei  'keit eınen Zusammenhang vermuten dürfen, auch

Offen bleiben muß, ob eın westsemitisches Assyrischen
vorliegt

mıt Bedeutung "Opferfleisch” weniıgstens e1in Teilaspekt Seman-

7119 er Ial ist, nachdenk Licher stimnmen, jene
Perspektive des Verabscheuungswürdigen keıne klare Entsprechung findet.,.

genugen würde, Aarung der SONderen alifikation aa 15-

O.Coy 1 Z
PASCHEN, eın un! Unrein. Untersuchung Pr iıblischen Wortgeschichte,

StTANT Z München 197/0,
G . ‘ Thesaurus philologi1icus 6Y i ACHS Leipz1g 1840,

i EBELING, Keilschrifttexte AU: SSUur rel1ig1Öös:! nhalts, 1PZ1g
154 Rs. I1919, yı



raelıtischer ers  .ve das erstüc! eines es zugleich als Manı-
es der Unreınheit schlechthin dargestellt en , nıch:
recht überzeugen, keın ın Leuchtender ersichtlıch W1lrd, weshalb G
rade eın Assyrischen erar‘ selten bezeugter, nıch: als 1ego-
MeNnOnNn wertender Oohne Oostsemitısche eitungsmöglichkeit für e1lı-

semantısche Wwertung der Diımensıon 27 hat:;  f Dıenst ı

den müssen. Die Kr3tık fremden Opferkult natı  T ıcn eher e1iınes verbreite-

Begrififes Adus der fremden Kultsprache bedienen können, der Z1-
1LON 1Nes bekannten Opfermaterials AdQus niıchtisraelitischem dıe

nwürdigkeit Unreinheit selibst apostro]  CrEeN. Dennoch eın Pa

naCAs das se1ıln, die exilısche Priesterschafift m1ıt e1lnen WE

nıgstens teılwelse entsprechenden Ausdruck mesopotamischer Kultsprache VL -

traut 15
Will ıch nıcht ausschlLı:eßlic! dieser Beziehung verstehen, die ja
die aC| der Etymologie noch N1C| e1nen Ende führt;, bıetet siıch
m. elıne andere MÖögLlichkei Interpretation al ı, dıie Ssıch
autf etymologische Erwagungen stützen Oonnte.

die priesterschriftlichen mnehrtfach aus agyptischen
ihre 'achsprache ın  iert haben, hlier N1C| erneut nachgew1ie-

werden. den Kontext der VOonNn Cken agyptischer Proven1ı-
wurde Yre.ilıiCc auch eın Termınus technicus wıe 7119 PassSeN , sollte sich

eine agyptische ‚tymologie elegen.
Wie das schon assische Beispiel des nhsj "der Neger") 7zeigt:‚

das Hebräische den agyptischen Artikel D3 als p(1) wiedergeben. Dies
könnte die Möglichkei erÖffnen, auch UNsSeLECIN Fal eın mıt u

agyptischem Artikel denken. Sieht sıch autf dem Feld der LautLıch 'a

tretbaren Aquivalente den verbleibenden stand ulll, Ließe sıch

A GLE'g "Lüge" bemühen , das nach Ausweilis des koptischen
soA die lautges:  ChtLichen GLg > g-räg)> g“ gär gäl) urchlauf:
hat, ohne auch hier eın lei  sverbum greifbar 1st leutungs-
zusanmenhang des GLg ımfaßt allem Anschein nach niıich:; die
chene nwahrheit, auch Unrechte,2 'erkehrte}

haupt DS GL’'G 21A9 demnach Ha!  S jener allge-
meinen Qualifikation recht koanmmen , die bereits als der —
mentlichen ANNG! diskutiert e fehlt jeder Bezug auf e1l-

Vgl. hierzu zuletzt M. GÖRG, 1N: (1977)
Vgl. azu e NG, Dıe Nominalbıldung des Ägyptischen, Maınz 1976, 358.



Tfermaterie. Müßte ıCN deswegen wieder VON e1ner Able1ı-

un dem Agyptischen distanzieren?
Nach dem isherigen sche1inen die eingangs zitierten, mMı treınAaNnder
konkurr1ierenden Aspekte iınnerhalb der Semantık 5719 auf heterogenen
Vorstellungen und Inhalten die der Wortbedeutung des

kambiniert wOorden wenlıgstens N1C| ausgeschlossen
seın, eiıne autliche und semantısche ontamınat ion tgef hat,
s e1n dem Ägyptischen entlehnter zeichnung 1Nes E

rechten DZW. verabscheuungswürdigen achverhalts ware m1Lıt e1NEM ıch
neutralen Terminus FAa eın bestimmtes erstüc| eıner l1aut_L1iıchen
Ahnlichkeit und IO eıner sem1ıtıschen und semantischen Anders-

verknüpft worden die der Täagung ıhrer Kultsprache bewan-
Prıesterschaft der 1LLSZe1 jene emdbezeichnung für e1Ne De-

STIMMTE Qualıfikation der mesopotamischen vorge Opfer-
f Leischbezeichnung Deckung gebracht und die ambıvalente

INNG!  g des hebr. S4X verantwortlıch machen 1ıst? Oder: 1st el
vorex;i lischer Ze1it eın westsemıtisches Gegenstück des assyrischen

mıt elınen aut L1ıC| ı1l1CANen usdruc Aaus Agypten erbindung S
bracht worden?

A Wa29

Die Dokumentation bisherigen dieses ausfallen,
weıil el EeE1nNne eingehende stellung der TOobDb Leme e1Ne anyge-

‚tymologie VO:  en dem WO: keine ich-
keit der Anknüpfung semıtısche Sprachelemente, SOoNdern suppon1iert e1ne
Bildung aus indo-europäischen Bes  dteilen, namlich Adus D (7at,; O] towards")

legh- OD l1ie Oown ” F welch etzteres emen: durch Se1ın
könne, wobe i dieses womÖög Lic] AauC)  y“ als "+he \dO-]  opean nomınNatıve end-
ing” anzusehen selıl Als Herkunftssprache des rekonstruierten Ausdrucks
pı-legh-s mOchte das indo-europäische Idiom der 111Ster benennen,

deren Zugehörigkeit den „  vVÖölkern" auch d1ie Verbreitung des Ausdrucks
westmediterranen e1C| bedingt D Idee elıner erleitung d1ie-

Ses aus der Philistersprache 15 m. W. spatestens schon F,

eingebracht worden, be1ı allerdings Ohne etaıllierte Begründung

B RABIN, The Orıgın Ot the Hebrew oYrd Pilege£&, 111S JJS 25 (1974) 53-64.
10 RABIN, 0O.Coy 358. RABIN, O.C. y 359£
12 H BORK, Phıliıstäische amen un! Vokabeln, A AfO 13 (  9-41
10



SOl Ite indes für mÖöglich gehalten werden können, die iıhrer Struktur

Philistersprache als Idıon eines der Seevölker, d1ıe m1ıt

Ägypten ENGEIEC Bezıehung getreten sind, auch emente enthält, die

sSchem Spracharsenal agyptischen rtern der

Philistersprache eher gerechnet werden, als für die philistäische
Reg1ıon Küstenebene Südpalästinas Jüngster ZGC1T Ohnehin S1m1lLa-
t1ionen den stattungspraktiken agyptische be-

ZEeUgT Sind hıer delnde Ausdruck ONNTE eEMAC! uch —

der Seevölkersprachen Ausdrucksbereich des Kulturl:  es gesucht
en , das erwiesenermaßen 1LCANhEM aut dıe Stad:  uren
des VOICS  1chen Israel UNtT:« 1 1welse errs!| DiYKkKEat der
Philister YJEWESECN VE Ägyptische Wörter Oder Wortkombinationen können

auch ohne BeZug autf dıe salamonisch-ägyptischen ON und spätere
Berührungspunkte autf dem die Philistersprache Ttes  L1-

Sprachgut eingeflossen sSeın
Als denkbares Gegenstück wWaiDo ware usdruck 7119 e1ne

Bildung skutieren, die S1CH eine tsprechung agyptischen Artı-

D3 eın AÄquivalent verbleibenden Bestand —- 1g5s agyptischem
achmateri. telilen Ließe. 1er‘ vielleicht frühzeitig
belegte jrj-gs "neben ]em. befindli Frage, eın Ausdruck, dessen Laut-
Liche Gestalt Ss1idenze nıch: gänzlich rekonstrulerbar

©scheint, gEeWL.| konsonantischen Koambinatıion rgs greifbar 1st.

1i1st. auch das Agyptische l:;ezeug'l:1 £ ; je-
auch Konto der Philistersprache zugerechne werden

Als "Grundbedeutung ' des "Bei.  er(in "Nebenbuh-
er (in)”" ware  S nach dieser experimentellen Etymologie die NEeU” Fassung
"der ]emandem findliche anzusetzen, eine AINNg!  I, die womöglLich
erst auf palästinischem eine ingrenzung ertahren hat.

13 Vgl. er Excavations at the enetery OÖOtft eır el-Balah, 1979
14 ıler wäre aa uch das rätse  aftiıe A 3 -S211:15) denken,

das m.E. mı dem Ägyptischen bezeugten JrgsS (mıt Var.) Z.US:  k

15 Vgl WbÄS 195 PYro3
bringen 1sSt. azu emnachs anderenorts mehr.

16 Das Wort hat für sıch geNOMMEN die Lautung gäs aC) NG, n Ag

BLELTE
L} Vgl. NG, F E P

18 Vgl. RABIN, O.Co. y 356.
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